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Besonderer Teil der Prüfungsordnung 
für den Studiengang „Mobilität und Verkehr" 
mit dem Abschluss „Bachelor of Science" 
der Technischen Universität Braunschweig 
Gemäß§ 44 Abs. 1 Satz 2 i.V.m. § 6 Abs. 1 und 
§ 7 Abs. 3 NHG hat der Fakultätsrat der Fakultät 
Architektur, Bauingenieurwesen und Umweltwis-
senschaften am 05.06.2012 den folgenden Be-
sonderen Teil der Prüfungsordnung für den Ba-




Nachdem die zum Bestehen der Bachelorprü-
fung erforderlichen 180 Leistungspunkte erwor-
ben wurden, verleiht die Hochschule den Hoch-
schulgrad „Bachelor of Science" (abgekürzt: ,,B. 
Sc.") im Fach „Mobilität und Verkehr". Darüber 
stellt die Hochschule eine Urkunde sowie ein 
Zeugnis mit dem Datum des Zeugnisses aus (s. 
Anlagen 1a und 2a). Des Weiteren wird ein Dip-
loma Supplement ausgestellt (s. Anlage 3a). Auf 
Antrag werden die Urkunde, das Zeugnis und das 
Diploma Supplement in englischer Sprache aus-
gestellt (s. Anlagen 1b, 2b und 3b). 
§2 
Regelstudienzeit und Gliederung des 
Studiums 
(1) Die Studienzeit, in der das Studium abge-
schlossen werden kann, beträgt einschließlich der 
Bearbeitungs- und Präsentationszeit der Bache-
lorarbeit sechs Semester (Regelstudienzeit). Das 
Lehrangebot ist so gestaltet, dass die Studieren-
den den Bachelor-Grad innerhalb der Regelstu-
dienzeit erwerben können. 
(2) Das Bachelorstudium gliedert sich in einen 
Pflichtteil, in zwei Wahlpflichtteile, in einen nicht-
technischen Bereich, in einen Praktikumsteils 
sowie eine abschließende wissenschaftliche Ba-
chelorarbeit. Der Pflichtteil umfasst 134, die 
Wahlpflichtteile 18, der nichttechnische Bereich 
10, das Praktikum 6 und die Bachelorarbeit 12 
Leistungspunkte. Weitere fachübergreifende In-
halte werden integrativ im Pflichtteil erworben. 
(3) Das Studium gliedert sich in Module. Insge-
samt umfasst es Module im Umfang von 152 Leis-
tungspunkten, denen bestimmte Studienleistun-
gen und Prüfungen zugeordnet sind (Anlage 4), 
den nichttechnischen Bereich im Wert von zehn 
Leistungspunkten, das Praktikum im Wert von 
sechs Leistungspunkten sowie die Abschlussar-
beit mit einem Wert von zwölf Leistungspunkten. 
Die Prüfungsanforderungen ergeben sich aus der 
Übersicht gemäß Anlage 4; die Prüfungsinhalte 
sind aus den Qualifikationszielen gemäß Anlage 4 
abzuleiten. 
(4) Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls 
setzt voraus, dass der Prüfling die zu dem Modul 
nach Anlage 4 gehörenden Veranstaltungen er-
folgreich abgeschlossen und die entsprechenden 
Leistungspunkte erhalten hat. 
§3 
Zulassungsvoraussetzungen für die 
Prüfungen 
Zu den Prüfungen der Module wird zugelassen, 
wer die in Anlage 4 aufgelisteten jeweiligen Vor-
aussetzungen und Prüfungsvorleistungen (Stu-
dienleistungen) erbracht hat. 
§4 
Art und Umfang der Prüfungen, Bildung der 
Modulnote 
(1) Ein Modul wird in der Regel durch eine 
schriftliche Abschlussprüfung (Klausur) über die 
im Modul enthaltenen Veranstaltungen abge-
schlossen. Die Prüferinnen und Prüfer können 
anstelle der Klausur auch mündliche Prüfungen 
durchführen. Dies ist den Studierenden rechtzei-
tig, in der Regel zu Beginn des Semesters mitzu-
teilen. 
(2) Die Bearbeitungszeit für eine Klausur be-
trägt in der Regel ein bis drei Zeitstunden. Die 
Dauer mündlicher Prüfungen, die auch schriftliche 
Elemente enthalten können, beträgt dreißig bis 
sechzig Minuten. Bei der Festlegung der Bearbei-
tungsdauer ist die Anzahl der dem Modul bezie-
hungsweise der Lehrveranstaltung zugeordneten 
Leistungspunkte zu berücksichtigen. Art und Um-
fang sind den Studierenden rechtzeitig, in der 
Regel zu Beginn des Semesters mitzuteilen. 
§5 
Wiederholung von Prüfungen 
( 1) Abweichend von § 13 Abs. 3 der Allgemei-
nen Prüfungsordnung für Bachelor- und Master-
studiengänge ist eine persönliche Anmeldung zu 
Wiederholungsprüfungen erforderlich. Wiederho-
lungsprüfungen müssen nicht im Rahmen des 
nächsten Prüfungstermins abgelegt werden. 
(2) Ergänzend zu den Regelungen in § 13 Ab-
satz 1 im Allgemeinen Teil der Prüfungsordnung 
kann beim Prüfungsausschuss beantragt werden, 
Prüfungsleistungen im Umfang von 6 LP in Wahl-
oder Wahlpflichtfächern, die im ersten Versuch 
nicht bestanden wurden, nicht wiederholen zu 
müssen. 
§6 
Besondere Bedingungen bei der 
Bachelorarbeit 
(1) Die Bachelorarbeit wird in der Regel im 6. 
Semester durchgeführt. 
(2) Die Bearbeitungszeit der Bachelorarbeit be-
trägt vier Monate ab Ausgabe des Themas. Die 
Aus- und Abgabe sowie gegebenenfalls geneh-
migte Fristverlängerungen sind durch die vom 
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Prüfungsausschuss benannte Stelle zu dokumen-
tieren. 
(3) Das Thema der Bachelorarbeit muss eine 
verkehrsrelevante Fragestellung im weiteren Sin-
ne beinhalten. 
(4) Die Bachelorarbeit ist in deutscher Sprache 
abzufassen. In besonderen Fällen kann mit Zu-
stimmung der Prüfenden die Bachelorarbeit auch 
in englischer Sprache verfasst werden. 
(5) Der Anmeldung zur Bachelorarbeit beim 
Prüfungsausschuss sind Nachweise über Studi-
en- und Prüfungsleistungen mit mindestens 140 
Leistungspunkten sowie ein anerkanntes mindes-
tens 12-wöchiges Praktikum gemäß § 8 beizufü-
gen. 
(6) Die Bachelorarbeit ist im Rahmen eines Vor-
trags zu präsentieren. 
(7) Der schriftliche Teil und die Präsentation ge-
hen beide in die Bewertung der Bachelorarbeit 
ein. Dabei werden der schriftliche Teil mit dem 




(1) Bei der Berechnung der Gesamtnote werden 
gemäß § 17 des Allgemeinen Teils der Prüfungs-
ordnung die Bachelorarbeit dreifach und die Mo-
dule der verkehrswissenschaftlichen Grundlagen 
mit dem Faktor 1,5 gewichtet. 
(2) Das Praktikum und die im nichttechnischen 
Bereich zu erbringenden Leistungen gehen nicht 
in die Berechnung der Gesamtnote mit ein. 
(3) Bei einer Gesamtnote von mindestens 1,2 




Die Richtlinien zum erfolgreichen Absolvieren des 
Praktikums sind in der Anlage 5 aufgeführt. Für 
das Praktikum wird keine Note vergeben. 
§9 
In-Kraft-Treten 
Diese Ordnung tritt am Tag nach ihrer hochschul-
öffentlichen Bekanntmachung in Kraft. Sie gilt ab 
dem Wintersemester 2012/13 
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Die Fakultät Architektur, Bauingenieurwesen 
und Umweltwissenschaften 
der Technischen Universität Braunschweig 
verleiht mit dieser Urkunde 
Frau/Herrn* 
Vorname Name* 
geboren am Geburtsdatum* in Geburtsort 
den Hochschulgrad 
Bachelor of Science 
abgekürzt: B. Sc. 
nachdem er/sie* die Bachelorprüfung im Studiengang 
Mobilität und Verkehr 
am Abschlussdatum der Prüfung* bestanden hat. 
Braunschweig, Datum der Urkunde* 
Name* 





Anlage 1 b: Bachelorurkunde, englisch 
Name* 
President* 
BACHELOR DEGREE CERTIFICA TE 
The Fakultät Architektur, Bauingenieurwesen und Umweltwissenschaften 
of the Technische Universität Braunschweig 
hereby confers upon 
Ms/Mrs/Mr* 
Name Surname* 
born on 00. Month YYYY* in Birthplace* 
the degree of 
Bachelor of Science 
(B. Sc.) 
Mobilität und Verkehr 
(Mobility and Transportation) 
after she/he* successfilly completed the bachelor examination 
on 00. Month YYYY*. 





Anlage 2a: Bachelorzeugnis, deutsch 
Fakultät Architektur, Bauingenieurwesen 
und Umweltwissenschaften 







geboren am Geburtsdatum* in Geburtsort* 
hat die Bachelorprüfung im Studiengang 
Mobilität und Verkehr 
mit der Gesamtnote 
Gesamtnote Prädikat* (in Zahlen*) 
bestanden. 
Die Gesamtnote entspricht der ECTS-Note X. 
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Mathematische Grundlagen und Informatik 
Ingenieurmathematik A 8 
Ingenieurmathematik B 8 




Technische Mechanik 1 8 
Technische Mechanik II 8 
Elektrotechnik für MuV 8 
Einführung in die Messtechnik 5 
Regelungstechnik 5 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 
Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre - 5 Unternehmensführung und Marketing 
Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre - 5 Produktion & Logistik und Finanzwirtschaft 
Grundlagen der Volkswirtschaftslehre 8 
Politische Steuerung und Herausforderun- 5 
gen von Mobilität und Verkehr 
Verkehrswissenschaftliche Grundlagen 2) 
Entwerfen von Verkehrsflugzeugen 1 5 
Grundlagen der Flugführung (MoVe) 5 
Grundlagen des Landverkehrs 6 
Grundlagen des Straßenwesens 6 
Verkehrs- und Stadtplanung 6 









Wahlpflichtbereich Architektur und Wirtschaft 
Titel 1 
Schlüsselkompetenzbereich 
Titel 1 4> 




Thema: ,,Thema der Arbeit"* 
Braunschweig, den TT. Monat Jahr 3) 












> Notenstufen: sehr gut (1 ,0 s d s 1,5), gut (1 ,6 s d s 2,5), befriedigend (2,6 s d s 3,5), ausreichend (3,6 s d s 4.0). 
Bei d s 1,2 wird als Gesamtnote das Prädikat mit Auszeichnung vergeben. Die Gesamtnote ergibt sich aus den nach Leistungs-
gunkten gewichteten Einzelnoten. 
> Geht in die Berechnung der Gesamtnote mit dem Faktor 1,5 ein, 
3l Geht in die Berechnung der Gesamtnote mit dem Faktor 3 ein, c 
4
> Bei der Berechnung der Gesamtnote unberücksichtigt 
Leistungspunkte: Zum erfolgreichen Abschluss sind 180 Leistungspunkte erforderlich , ein Leistungspunkt entspricht einem Aufwand 
von 30 Stunden. 
ECTS-Note: Nach dem European Credit Transfer System (ECTS) ermittelte Note auf der Grundlage der Ergebnisse der Absolven-
tinnen und Absolventen der drei vorangegangenen Jahre: A (beste 10 %), B (nächste 25 %), C (nächste 30 %), D (nächste 25 %), E 
(nächste 10 %). 
*Zutreffendes einsetzen 
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Anlage 2b: Bachelorzeugnis, englisch 
Fakultät Architektur, Bauingenieurwesen 
und Umweltwissenschaften 
der Technischen Universität Braunschweig 
*Zutreffendes einsetzen 
CERTIFICATE 
BACHELOR OF SCIENCE 
Ms/Mrs/Mr* 
Name Surname 
born on DD. Month YYYY* in birthplace* 
successfully completed the Bachelor degree in 
Mobilität und Verkehr 
(Mobility and Transportation) 
with an overall grade of 
Gesamtnote Prädikat* (in Zahlen*) 
ECTS-Grade s*. 
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Transcript of Records Credit Grade1> Points 






























Elective Modules Architecture and Business 
Key Qualifications 
title 1 4l* 
4)* title ... 
title n 4l* 
lntemship cJ 
Bachelor Thesis 3> 
Topic: ,,Topic of the thesis"· 
Braunschweig, DD. Month yyyy* 












Prof. Dr.-lng. Muster* 
Chairman of the Ex-
amination Board 
1
> Grading System: excellent (1,0 s d s 1,5), good (1,6 s d s 2,5), satisfactory (2,6 s d s 3,5), sufficient (3,6 s d s 4.0). 
In case d s 1,2 the degree is granted with honors. The overall grade is the average of the student's grades weighted by the number 
of credits given for each course. 
2
> Grades will has a weight of 1.5. 
3
> Grade will be triple-weighted, 
4
> Not considered in the calculation of the overall grade 
Credit Points: 180 credit points are required in order to successfully obtain the degree. One credit point represents 30 hours of 
student workload. 
In the European Credit Transfer System (ECTS) the ECTS grade represents the percentage of successful students normally achiev-
ing the grade. A (top 10%), B (25 %), C (30 %), D (25 %), E (10 %) 
*Zutreffendes einsetzen 
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Anlage 3a: Oiploma Supplement, deutsch 
TECHNISCHE UNIVERSITÄT Braunschweig 
Diploma Supplement 
Diese Diploma Supplement-Vorlage wurde von der Europäischen Kommission, dem Europarat und UNESCO/CEPES entwickelt. Das Diploma 
Supplement soll hinreichende Daten zur Verfügung stellen, die die internationale Transparenz und angemessene akademische und berufliche 
Anerkennung von Qualifikationen (Urkunden, Zeugnisse, Abschlüsse, Zertifikate, etc.) verbessern. Das Diploma Supplement beschreibt Eigen-
schaften, Stufe, Zusammenhang, Inhalte sowie Art des Abschlusses des Studiums, das von der in der Originalurkunde bezeichneten Person 
erfolgreich abgeschlossen wurde. Die Originalurkunde muss diesem Diploma Supplement beigefügt werden. Das Diploma Supplement sollte frei 
sein von jeglichen Werturteilen, Äquivalenzaussagen oder Empfehlungen zur Anerkennung. Es sollte Angaben in allen acht Abschnitten enthal-
ten. Wenn keine Angaben gemacht werden, sollte dies durch eine Begründung erläutert werden. 
1. ANGABEN ZUM INHABER/ZUR INHABERIN DER QUALIFIKATION 
1.1 Familienname/ 1.2 Vorname 
1.3 Geburtsdatum, Geburtsort, Geburtsland 
1.4 Matrikelnummer des/der Studierenden 
2. ANGABEN ZUR QUALIFIKATION 
2.1 Bezeichnung der Qualifikation (ausgeschrieben, abgekürzt) 
Bachelor of Science (B.Sc.) 
Bezeichnung des Titels (ausgeschrieben, abgekürzt) 
entfällt 
2.2 Hauptstudienfach für die Qualifikation 
Mobilität und Verkehr 
2.3 Name der Einrichtung, die die Qualifikation verliehen hat 
Technische Universität Braunschweig 
Status (Typ / Trägerschaft ) 
Universität/ Staatliche Einrichtung 
2.4 Name der Einrichtung, die den Studiengang durchgeführt hat 
siehe 2.3 
Status (Typ/ Trägerschaft) 
siehe 2.3 
2.5 Im Unterricht/ in der Prüfung verwendete Sprache 
deutsch 
Datum der Zertifizierung: 
Diploma Supplement 
Vorsitzender des Prüfungsausschusses 
Seite 2 von 5 
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3. ANGABEN ZUR EBENE DER QUALIFIKATION 
3.1 Ebene der Qualifikation 
Bachelor-Studium (Undergraduate), 
erster berufsqualifizierender Hochschulabschluss 
3.2 Dauer des Studiums (Regelstudienzeit) 
3 Jahre (inkl. schriftlicher Abschlussarbeit), 180 ECTS Leistungspunkte 
3.3 Zugangsvorraussetzung(en) 
„Abitur" oder äquivalente Hochschulzugangsberechtigung 
4. ANGABEN ZUM INHALT UND ZU DEN ERZIELTEN ERGEBNISSEN 
4.1 Studienform 
Vollzeitstudium 
4.2 Anforderungen des Studiengangs/Qualifikationsprofil des Absolventen/der Absolventin 
Gegenstand dieses Bachelorstudiengangs ist der Verkehr mit allen seinen Bereichen, ein-
schließlich Mobilität, die aus den verschiedenen Sichten integriert behandelt werden. Alle 
Studierenden müssen grundlegende Pflichtveranstaltungen in der Mathematik, Informatik 
und Systemtechnik, der Elektro- und Informationstechnik, des Bauingenieur- und Verkehrs-
wesens sowie der Wirtschafts- und Sozialwissenschaften und ein Praktikum absolvieren. 
Darüber hinaus muss eine Abschlussarbeit angefertigt werden. 
Die Absolventen 
• sind in der Lage, eine Berufstätigkeit in Planung, Herstellung und Betrieb in einer Bran-
che des Verkehrs auszuüben 
• besitzen umfassende mathematische- sowie ingenieur- und wirtschaftswissenschaftliche 
Grundkenntnisse 
• kennen die Methoden der Verkehrs- und Stadtplanung 
• kennen die Techniken und Methoden des Verkehrsmanagements 
• kennen die Techniken und Mittel des Verkehrswege- sowie des Fahrzeug- und Flug-
zeugbaus 
• besitzen grundlegende Kenntnisse in der Softwareentwicklung und Programmierung 
• können notwendige mathematische Verfahren verstehen und anwenden 
• können analytisch denken, komplexe Zusammenhänge erkennen, vorhandene Problem-
lösungen einschätzen und eigene entwickeln 
• sind in der Lage, ihre Ergebnisse angemessen darzustellen 
• können erfolgreich in einer Gruppe arbeiten und effizient mit verschiedenen Zielgruppen 
kommunizieren. 
4.3 Einzelheiten zum Studiengang 
Einzelheiten zu den belegten Kursen und erzielten Noten sowie den Gegenständen der 
mündlichen und schriftlichen Prüfungen sind im „Prüfungszeugnis" enthalten. Siehe auch 
Thema und Bewertung der Bachelor-Arbeit. 
4.4 Notensystem und Hinweise zur Vergabe von Noten 
Generelles Notensystem: 1 = ,,Sehr gut", 2= ,,Gut", 3 = ,,Befriedigend", 4 = ,,Ausreichend", 5 = 
,,Nicht bestanden" 
1,0 ist die beste Note, zum Bestehen der Prüfung ist mindestens die Note 4,0 erforderlich. 
4.5 Gesamtnote 
" 
Datum der Zertifizierung: 
Vorsitzender des Prüfungsausschusses 
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5. ANGABEN ZUM STATUS DER QUALIFIKATION 
5.1 Zugang zu weiterführenden Studien 
Dieser Abschluss berechtigt zur Aufnahme eines Masterstudiengangs. Evtl. Zulassungsrege-
lungen dieser Studiengänge bleiben hiervon unberührt. 
5.2 Beruflicher Status 
entfällt 
6. WEITERE ANGABEN 
6.1 Weitere Angaben 




Dieses Diploma Supplement nimmt Bezug auf folgende Original-Dokumente: 
Urkunde über die Verleihung des Grades vom 
Prüfungszeugnis vom 
Transkript vom 
Datum der Zertifizierung: 
Offizieller Stempel/Siegel 
Vorsitzender des Prüfungsausschusses 
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8. ANGABEN ZUM NATIONALEN HOCHSCHULSYSTEM 
Die Informationen über das nationale Hochschulsystem auf den folgenden Seiten geben Auskunft über den Grad der 
Qualifikation und den Typ der Institution, die sie vergeben hat. 
8. INFORMATIONEN ZUM HOCHSCHULSYSTEM IN 
DEUTSCHLAND' 
8.1 Die unterschiedlichen Hochschulen und ihr Institutioneller 
Status 
Die Hochschulausbildung wird in Deutschland von drei Arten von Hochschu-
len angeboten. 2 
- Universitäten, einschließlich verschiedener spezialisierter lnstttutionen, 
bieten das gesamte Spektrum akademischer Disziplinen an. Traditionell liegt 
der Schwerpunkt an deutschen Universitäten besonders auf der Grundlagen-
forschung, so dass das fortgeschrittene Studium vor allem theoretisch 
ausgerichtet und forschungsorientiert ist. 
- Fachhochschulen konzentrieren ihre Studienangebote auf ingenieurwissen-
schaftliche und technische Fächer, wirtschaftswissenschaftliche Fächer, 
Sozialarbeit und Design. Der Auftrag von angewandter Forschung und 
Entwicklung impliziert einen klaren praxisorientierten Ansatz und eine berufs-
bezogene Ausrichtung des Studiums. was häufig integrierte und begleitete 
Praktika in Industrie, Unternehmen oder anderen einschlägigen Einrichtun-
gen einschließt. 
- Kunst- und Musikhochschulen bieten Studiengänge für künstlerische 
Tätigketten an, in Bildender Kunst, Schauspiel und Musik, in den Bereichen 
Regie, Produktion und Drehbuch für Theater, Film und andere Medien sowie 
in den Bereichen Design, Architektur, Medien und Kommunikation. 
Hochschulen sind entweder staatliche oder staatlich anerkannte Institutionen. 
Sowohl in ihrem Handeln einschließlich der Planung von Studiengängen als 
auch in der Festsetzung und Zuerkennung von Studienabschlüssen unterlie-
gen sie der Hochschulgesetzgebung. 
8.2 Studiengänge und -abschlüsse 
In allen drei Hochschultypen wurden die Studiengänge traditionell als 
integrierte "lange" (einstufige) Studiengänge angeboten, die entweder 
zum Diplom oder zum Magister Artium führen oder mit einer Staatsprü-
fung abschließen. 
Im Rahmen des Bologna-Prozesses wird das einstufige Studiensystem 
sukzessive durch ein zweistufiges ersetzt. Seit 1998 besteht die Mög-
lichkeit, parallel zu oder anstelle von tradttionellen Studiengängen 
gestufte Studiengänge (Bachelor und Master) anzubieten. Dies soll den 
Studierenden mehr Wahlmöglichketten und Flexibilttät beim Planen und 
Verfolgen ihrer Lernziele bieten, sowie Studiengänge international 
kompatibler machen. 
Einzelhetten s. Abschnitte 8.4.1, 8.4.2 bzw. 8.4.3 Tab. 1 gibt eine 
zusammenfassende Übersicht. 
8.3 Anerkennung/Akkreditierung von Studiengängen und 
Abschlüssen 
Um die Qualität und die Vergleichbarkeit von Qualifikationen sicher zu 
stellen, müssen sich sowohl die Organisation und Struktur von Studien-
gängen als auch die grundsätzlichen Anforderungen an Studienab-
schlüsse an den Prinzipien und Regelungen der Ständigen Konferenz 
der Kultusminister der Länder (KMK) orientieren.3 Sett 1999 existiert ein 
bundesweites Akkreditierungssystem für Studiengänge unter der 
Aufsicht des Akkreditierungsrates, nach dem alle neu eingeführten 
Studiengänge akkreditiert werden. Akkreditierte Studiengänge sind 
berechtigt, das Qualttätssiegel des Akkreditierungsrates zu führen.• 
Tab. 1: Institutionen, Studiengänge und Abschlüsse im Deutschen Hochschulsystem 

















[3-4 Jahre) Master (M.A./M.Sc./M.Eng./LL.M) 
Diplom & Magister Artium (M.A.) Grad [4-5 Jahre] 




(3-4 Jahre] Master (M.A./M.Sc./M.Eog./LL.M) 
Diplom (FH) Grad (4 Jahre] 
Bachelor (B.A./B.F.A./B.Mus.) 
(3-4 Jahre] Master (M.A./M.F.A./M.Mus.) 
Diplom & M.A. Grad, Zertifikate, zertifizierte Prüfungen 
(4,5 Jahre] 
















8.4 Organisation und Struktur der Studiengänge 
Die folgenden Studiengänge können von allen drei Hochschultypen angebo-
ten werden. Bachelor- und Masterstudiengänge können nacheinander, an 
unterschiedlichen Hochschulen, an unterschiedlichen Hochschultypen und 
mit Phasen der Erwerbstätigkeit zwischen der ersten und der zweiten Qualifi-
kationsstufe studiert werden. Bei der Planung werden Module und das 
Europäische System zur Akkumulation und Transfer von Kreditpunkten 
(ECTS) verwendet, wobei einem Semester 30 Kreditpunkte entsprechen. 
8.4.1 Bachelor 
In Bachelorstudiengängen werden wissenschaftliche Grundlagen, Methoden-
kompetenz und berufsfeldbezogene Qualifikationen vermittelt. Der Bachelor-
abschluss wird nach 3 bis 4 Jahren vergeben. 
Zum Bachelorstudiengang gehört eine schriftliche Abschlussarbeit. Studien-
gänge, die mit dem Bachelor abgeschlossen werden, müssen gemäß dem 
Gesetz zur Errichtung einer Stiftung zur Akkreditierung von Studiengängen in 
Deutschland akkreditiert werden. 1 
Studiengänge der ersten Qualifikationsstufe (Bachelor) schließen mit den 
Graden Bachelor of Arts (B.A.), Bachelor of Science (B.Sc.), Bachelor of 
Engineering (B.Eng.), Bachelor of Laws (LL.B.), Bachelor of Fine Arts 
(B.F.A.) oder Bachelor of Music (B.Mus.) ab. 
8.4.2 Master 
Der Master ist der zweite Studienabschluss nach weiteren 1 bis 2 Jahren. 
Masterstudiengänge sind nach den Profiltypen . stärker anwendungsorien-
tiert" und ,stärker forschungsorientiert" zu differenzieren. Die Hochschulen 
legen für jeden Masterstudiengang das Profil fest. 
Zum Masterstudiengang gehört eine schriftliche Abschlussarbeit. Studien-
gänge, die mit dem Master abgeschlossen werden, müssen gemäß dem 
Gesetz zur Errichtung einer Stiftung zur Akkreditierung von Studiengängen in 
Deutschland akkreditiert werden.2 
Studiengänge der zweiten Qualifikationsstufe (Master) schließen mit den 
Graden Master of Arts (M.A.), Master of Science (M.Sc.), Master of Enginee-
ring (M.Eng.), Master of Laws (LL.M.), Master of Fine Arts (M.F.A.) oder 
Master of Music (M.Mus.) ab. Weiterbildende Masterstudiengänge, sowie 
solche, die inhaltlich nicht auf den vorangegangenen Bachelorstudiengang 
aufbauen können andere Bezeichnungen erhalten (z.B. MBA). 
8.4.3 Integrierte „ lange" einstufige Studiengänge: 
Diplom, Magister Artlum, Staatsprüfung 
Ein integrierter Studiengang ist entweder mono-disziplinär (Diplom-
abschlüsse und die meisten Staatsprüfungen) oder besteht aus einer Kombi-
nation von entweder zwei Hauptfächern oder einem Haupt- und zwei Neben-
fächern (Magister Artium). Das Vorstudium (1,5 bis 2 Jahre) dient der breiten 
Orientierung und dem Grundlagenerwerb im jeweiligen Fach. Eine Zwi-
schenprüfung (bzw. Vordiplom) ist Voraussetzung für die Zulassung zum 
Hauptstudium, d.h. zum fortgeschrittenen Studium und der Spezialisierung. 
Voraussetzung für den Abschluss sind die Vorlage einer schriftlichen Ab-
schlussarbeit (Dauer bis zu 6 Monaten) und umfangreiche schriftl iche und 
mündliche Abschlussprüfungen. Ähnliche Regelungen gelten für die Staats-
prüfung. Die erworbene Qualifikation entspricht dem Master. 
- Die Regelstudienzeit an Universitäten beträgt bei integrierten Studiengän-
gen 4 bis 5 Jahre (Diplom, Magister Artium) oder 3 bis 6,5 Jahre (Staatsprü-
fung). Mit dem Diplom werden ingenieur-, natur- und wirtschaftswissenschaft-
liche Studiengänge abgeschlossen. In den Geisteswissenschaften ist der 
entsprechende Abschluss in der Regel der Magister Artium (M.A.). In den 
Sozialwissenschaften variiert die Praxis je nach Tradition der jeweiligen 
Hochschule. Juristische, medizinische, pharmazeutische und Lehramtsstu-
diengänge schließen mit der Staatsprüfung ab. 
Die drei Qualifikationen (Diplom, Magister Artium und Staatsprüfung) sind 
akademisch gleichwertig. Sie bilden die formale Voraussetzung zur Promoti-
on. Weitere Zulassungsvoraussetzungen können von der Hochschule festge-
legt werden, s. Abschnitt 8.5. 
- Die Regelstudienzeit an Fachhochschulen (FH) beträgt bei integrierten 
Studiengängen 4 Jahre und schließt mit dem Diplom (FH) ab. Fachhochschu-
len haben kein Promotionsrecht; qualifizierte Absolventen können sich für die 
Zulassung zur Promotion an promotionsberechtigten Hochschulen bewerben, 
s. Abschnitt 8.5. 
- Das Studium an Kunst- und Musikhochschulen ist in seiner Organisation 
und Struktur abhängig vom jeweiligen Fachgebiet und der individuellen 
Zielsetzung. Neben dem Diplom- bzw Magisterabschluss gibt es bei integrier-
ten Studiengängen Zertifikate und zertifizierte Abschlussprüfungen für 
spezielle Bereiche und berufliche Zwecke. 
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8.5 Promotion 
Universitäten sowie gleichgestellte Hochschulen und einige Kunst- und 
Musikhochschulen sind promotionsberechtigt. Fonmale Voraussetzung 
für die Zulassung zur Promotion ist ein qualifizierter Masterabschluss 
(Fachhochschulen und Universitäten), ein Magisterabschluss, ein 
Diplom, eine Staatsprüfung oder ein äquivalenter ausländischer Ab-
schluss. Besonders qualifizierte Inhaber eines Bachelorgrades oder 
eines Diplom (FH) können ohne einen weiteren Studienabschluss im 
Wege eines Eignungsfeststellungsverfahrens zur Promotion zugelassen 
werden. Die Universitäten bzw. promotionsberechtigten Hochschulen 
regeln sowohl die Zulassung zur Promotion als auch die Art der Eig-
nungsprüfung. Voraussetzung für die Zulassung ist außerdem, dass das 
Promotionsprojekt von einem Hochschullehrer als Betreuer angenom-
men wird. 
8.6 Benotungsskala 
Die deutsche Benotungsskala umfasst üblicherweise 5 Grade (mit 
zahlenmäßigen Entsprechungen; es können auch Zwischennoten 
vergeben werden): ,Sehr gut" (1), .Gut" (2), ,.Befriedigend" (3), .Ausrei-
chend" (4), .Nicht ausreichend" (5). Zum Bestehen ist mindestens die 
Note .Ausreichend" (4) notwendig. Die Bezeichnung für die Noten kann 
in Einzelfällen und für den Doktorgrad abweichen. 
Außerdem verwenden Hochschulen zum Teil bereits die ECTS-
Benotungsskala, die mit den Graden A (die besten 10%), B (die näch-
sten 25%), C (die nächsten 30%), D (die nächsten 25%) und E (die 
nächsten 10%) arbeitet. 
8.7 Hochschulzugang 
Die Allgemeine Hochschulreife (Abitur) nach 12 bis 13 Schuljahren 
ermöglicht den Zugang zu allen Studiengängen. Die Fachgebundene 
Hochschulreife ermöglicht den Zugang zu bestimmten Fächern. Das 
Studium an Fachhochschulen ist auch mit der Fachhochschulreife 
möglich, die in der Regel nach 12 Schuljahren erworben wird. Der 
Zugang zu Kunst- und Musikhochschulen kann auf der Grundlage von 
anderen bzw. zusätzlichen Voraussetzungen zum Nachweis einer 
besonderen Eignung erfolgen. 
Die Hochschulen können in bestimmten Fällen zusätzliche spezifische 
Zulassungsverfahren durchführen. 
8.8 Informationsquellen in der Bundesrepublik 
- Kultusministerkonferenz (KMK) (Ständige Konferenz der Kultusminister 
der Länder in der Bundesrepublik Deutschland); Lennestr. 6, 0-53113 
Bonn; Fax: +49(0)228/501-229; Tel. : +49(0)228/501-0 
- Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen (ZaB) als deutsche 
NARIC; www.kmk.org; E-Mail: zab@kmk.org 
- "Dokumentations- und Bildungsinformationsdienst" als deutscher 
Partner im EURYDICE-Netz, für Informationen zum Bildungswesen in 
Deutschland (www.kmk.org/doku/bildungswesen.htm; E-Mail: 
eurydice@kmk.org) 
- Hochschulrektorenkonferenz (HRK); Ahrstr. 39, 0-53175 Bonn; Fax: 
+49(0)228/887-110; Tel. : +49(0)228/887-0; www.hrk.de; E-Mail: 
sekr@hrk.de 
- "Hochschulkompass· der Hochschulrektorenkonferenz, enthält 
umfassende Informationen zu Hochschulen, Studiengängen etc. 
(www.hochschulkompass.de) 
Die Information berücksichtigt nur die Aspekte, die direkt das Oiploma 
2 
Supplement betreffen. Informationsstand 1.7.2005. 
Berufsakademien sind keine Hochschulen, es gibt sie nur in einigen 
Bundesländern. Sie bieten Studiengänge in enger Zusammenarbeit 
mit privaten Unternehmen an. Studierende erhalten einen offiziellen 
Abschluss und machen eine Ausbildung im Betrieb. Manche 
Berufsakademien bieten Bachelorstudiengänge an, deren Abschlüsse 
einem Bachelorgrad einer Hochschule gleichgestellt werden können, 
wenn sie von einer deutschen Akkreditierungsagentur akkreditiert 
sind. 
3 
Ländergemeinsame Strukturvorgaben gemäß § 9 Abs. 2 HRG für die 
Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudiengängen (Beschluss 
4 
der Kultusministerkonferenz vom 10.10.2003 i.d.F. vom 21.4.2005). 
„Gesetz zur Errichtung einer Stiftung ,Stiftung zur Akkreditierung von 
Studiengängen in Deutschland'", in Kraft getreten am 26.02.05, GV. 
NRW. 2005, Nr. 5, S. 45, in Verbindung mit der Vereinbarung der 
Länder zur Stiftung ,Stiftung: Akkreditierung von Studiengängen in 
Deutschland" (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 
5 
16.12.2004). 
Siehe Fußnote Nr. 4. 
6 
Siehe Fußnote Nr. 4. 
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Anlage 3b: Diploma Supplement, englisch 
TECHNISCHE UNIVERSITÄT BRAUNSCHWEIG 
Diploma Supplement 
This Diploma Supplement model was developed by the European Commission, Council of Europe and UNESCO/CEPES. The purpose of the 
supplement is to provide sufficient independent data to improve the international 'transparency' and fair academic and professional recognition of 
qualifications (diplomas, degrees, certificates etc.). lt is designed to provide a description of the nature, level, context, content and status of the 
studies that were pursued and successfully completed by the individual named on the original qualification to which this supplement is ap-
pended. lt should be free from any value judgements, equivalence statements or suggestions about recognition. Information in all eight sections 
should be provided. Where information is not provided, an explanation should give the reason why. 
1. HOLDER OF THE QUALIFICATION 
1.1 Family Name / 1.2 First Name 
1.3 Date, Place, Country of Birth 
1.4 Student ID Number or Code 
2. QUALIFICATION 
2.1 Name of Qualification (full, abbreviated; in original language) 
Bachelor of Science (B.Sc.) 
Title Conferred (full, abbreviated; in original language) 
Not applicable 
2.2 Main Field(s) of Study 
Mobility and Transportation 
2.3 Institution Awarding the Qualification (in original language) 
Technische Universität Braunschweig 
Status (Type/ Control) 
University/State Institution 
2.4 Institution Administering Studies (in original language) 
(same) 
Status (Type/ Control) 
(same) 
2.5 Language(s) of lnstruction/Examination 
German 
Certification Date: 
Chairman Examination Committee 
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3. LEVEL OF THE QUALIFICATION 
3.1 Level 
Undergraduate, by research with thesis 
3.2 Official Length of Programme 
3 years (180 ECTS credits) 
3.3 Access Requirements 
"Abitur" (German entrance qualification for university education) or equivalent 
4. CONTENTS AND RESUL TS GAINED 
4.1 Mode of Study 
Full-time 
4.2 Programme Requirements/Qualification Profile of the Graduate 
Page 2 of 5 
Subject of this course of study are all the aspects of transportation, including mobility, inte-
grally discussed from different perspectives. All students are required to attend fundamental 
classes of mathematics, computer science, system engineering, electrical engineering, in-
formation technology, civil engineering, transportation, economics and social sciences as 
weil as an lnternship. In addition they have to conclude their studies with a thesis. 
The Graduates 
• are capable of carrying on a profession of planning, manufacturing and operation in any 
transportation sector 
• have a thorough knowledge of the basics in mathematics, engineering and economics 
• know methods of transport and urban planning 
• know the techniques/technologies and methods of transport management 
• know the techniques/technologies of transport infrastructure construction, vehicle con-
struction and aircraft construction 
• have a basic knowledge in software development and programming 
• are able to understand and apply necessary mathematic methods 
• are capable of analytic thinking, identifying complex connections, assessing existing so-
lutions to problems and developing new solutions of their own 
• are capable of adequately presenting their results 
• may successfully work in teams and efficiently communicate with different target groups 
4.3 Programme Details 
See (ECTS) Transcript for list of courses and grades; and "Prüfungszeugnis" (Final Examina-
tion Certificate) for subjects assessed in final examinations (written and oral); and topic of 
thesis, including grading 
4.4 Grading Scheme 
General grading scheme: 1 = "Very Good", 2 = "Good", 3 = "Satisfactory", 4= "Sufficient", 5 = 
"Fail" 
1,0 is the highest grade, the minimum passing grade is 4,0. 
4.5 Overall Classification (in original language) 
" 
Certification Date: 
Chairman Examination Committee 
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5. FUNCTION OF THE QUALIFICATION 
5.1 Access to Further Study 
Access to graduate programmes in accordance with further admission regulations. 
5.2 Professional Status 
Not applicable 
6. ADDITIONAL INFORMATION 
6.1 Additional Information 




This Diploma Supplement refers to the following original documents: 
Urkunde über die Verleihung des Grades vom 
Prüfungszeugnis vom 
Transcript of Records vom 
Certification Date: 
Page 3 of 5 
Chairman Examination Committee 
(Official Stamp/Seal) 
Seite 19 
Diploma Supplement Page 4 of 5 
8. NATIONAL HIGHER EDUCATION SYSTEM 
The information on the national higher education system on the following pages provides a context for the qualifica-
tion and the type of higher education that awarded it. 
8. JNFORMATJON ON THE GERMAN HIGHER EDUCATION SYSTEM' 
8.1 Types of lnstitutions and Jnstltutlonal Status 
Higher education (HE) studies in Gemiany are offered at three types of 
Higher Education lnstitutions (HEl).2 
- Universitäten (Universities) including various specialized institutions. offer 
the whole range of academic disciplines. In the Gemian tradition, universities 
focus in particular on basic research so !hat advanced stages of study have 
mainly theoretical orientation and research-oriented components. 
- Fachhochschulen (Universities of Applied Sciences) concentrate their study 
programmes in engineering and other technical disciplines, business-related 
studies, social werk, and design areas. The common mission of applied 
research and development implies a distinct application-oriented focus and 
professional character of studies, which include integrated and supervised 
werk assignments in industry, enterprises or other relevant institutions. 
- Kunst- und Musikhochschulen (Universities of ArVMusic) offer studies for 
artistic careers in fine arts, perfomiing arts and music; in such fields as 
directing, production, writing in theatre, film, and other media; and in a variety 
of design areas, archttecture, media and communication. 
Higher Education lnstitutions are either state or state-recognized institutions. 
In their operations, including the organization of studies and the designation 
and award of degrees, they are both subject to higher education legislation. 
Table 1: lnstitutions Pr rammes and De rees in German Hi 
Bachelor (B.A.IB.Sc./B.Eng./LL.B) 
8.2 Types of Programmes and Degrees Awarded 
Studies in all three types of institutions have traditionally been offered in 
integrated "lang" (one-tier) programmes leading to Diplom- or Magister 
Artium degrees or completed by a Staatsprüfung (State Examination). 
Within the framework of the Bologna-Process one-tier study pro-
grammes are successively being replaced by a two-tier study system. 
Since 1998, a scheme of first- and second-level degree programmes 
(Bachelor and Master) was introduced to be offered parallel to or instead 
of integrated "lang" programmes. These programmes are designed to 
provide enlarged variety and flexibility to students in planning and 
pursuing educational objectives, they also enhance international com-
patibility of studies. 
For details cf. Sec. 8.4.1, 8.4.2, and 8.4.3 respectively. Table 1 provides 
a synoptic summary. 
8.3 Approval/Accredltatlon of Programmes and Degrees 
Ta ensure quality and comparability of qualifications, the organization of 
studies and general degree requirements have to confom, to principles 
and regulations established by the Standing Conference of the Ministers 
of Education and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic 
of Gem,any (KMK).3 In 1999, a system of accreditation for programmes 
of study has become operational under the control of an Accreditation 
Council at national level. All new programmes have to be accredited 
under this scheme; after a successful accredltalion they receive the 





of university standing 
















Diplom &Magister Artium (M.A.) degrees [4-5 years] 
Staatspnifimg (State Examination) (3-6.5 yearsJ 
Transfer Procedures 
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[3-4 years] Master (M.A./M.F.A.IM.Mus.) 
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8.4 Organlzation and Structure of Studies 
The following programmes apply to all three types of institutions. Bachelor's 
and Master's study courses may be studied consecutively, at various higher 
education institutions, at different types of higher education institutions and 
with phases of professional work between the first and the second qualifica-
tion. The organization of the study programmes makes use of modular 
components and of the European Credit Transfer and Accumulation System 
(ECTS) with 30 credits corresponding to one semester. 
8.4.1 Bachelor 
Bachelor degree study programmes lay the academic foundations, provide 
methodological skills and lead to qualifications related to the professional 
field. The Bachelor degree is awarded after 3 to 4 years. 
The Bachelor degree programme includes a thesis requirement. Study 
courses leading to the Bachelor degree must be accredited according to the 
Law establishing a Foundation for the Accreditation of Study Programmes in 
Germany.1 
First degree programmes (Bachelor) lead to Bachelor of Arts (B.A.), Bachelor 
of Science (B.Sc.}, Bachelor of Engineering (B.Eng.}, Bachelor of Laws 
{LL.B.), Bachelor of Fine Arts (B.F.A.) or Bachelor of Music (B.Mus.). 
8.4.2 Master 
Master is the second degree after another 1 to 2 years. Master study pro-
grammes must be differentiated by the profile types "more practice-oriented" 
and "more research-oriented". Higher Education lnstitutions define the profile 
of each Master study programme. 
The Master degree study programme includes a thesis requirement. Study 
programmes leading to the Master degree must be accredited according to 
the Law establishing a Foundation for the Accreditation of Study Programmes 
in Germany. 2 
Second degree programmes (Master) lead to Master of Arts (M.A.}, Master of 
Science (M.Sc.), Master of Engineering (M.Eng.), Master of Laws (L.L.M), 
Master of Fine Arts (M.F.A.) or Master of Music (M.Mus.). Master study 
programmes, which are designed for continuing education or which do not 
build on the preceding Bachelor study programmes in terms of their content, 
may carry other designations (e.g. MBA). 
8.4.3 lntegrated "Lang" Programmes (One-Tier): 
Diplom degrees, Magister Artium, Staatsprüfung 
An integrated study programme is either mono-disciplinary (Diplom degrees, 
most programmes completed by a Staatsprüfung) or comprises a combina-
tion of either two major or one major and two minor fields (Magister Artium). 
The first stage (1 .5 to 2 years) focuses on broad orientations and foundations 
of the field(s) of study. An lntermediate Examination (Diplom-Vorprüfung for 
Diplom degrees; Zwischenprüfung or credit requirements for the Magister 
Artium) is prerequisite to enter the second stage of advanced studies and 
specializations. Degree requirements include submission of a thesis (up to 6 
months duration) and comprehensive final written and oral examinations. 
Similar regulations apply to studies leading to a Staatsprüfung. The level of 
qualification is equivalent to the Master level. 
- lntegrated studies at Universitäten (U) last 4 to 5 years (Diplom degree, 
Magister Artium) or 3 to 6.5 years ( Staatsprüfung). The Diplom degree is 
awarded in engineering disciplines, the natural sciences as weil as econom-
ics and business. In the humanities, the corresponding degree is usually the 
Magister Artium (M.A.). In the social sciences, the practice varies as a matter 
of institutional traditions. Studies preparing for the legal, medical, pharrnaceu-
tical and teaching professions are completed by a Staatsprüfung. 
The three qualifications (Diplom, Magister Artium and Staatsprüfung) are 
academically equivalent. They qualify to apply for admission to doctoral 
studies. Further prerequisites for admission may be defined by the Higher 
Education Institution, cf. Sec. 8.5. 
- lntegrated studies at Fachhochschulen (FHJ/Universities of Applied Sci-
ences (UAS) last 4 years and lead to a Diplom (FH) degree. While the 
FH/UAS are non-doctorate granting institutions, qualified graduales may 
apply for admission to doctoral studies at doctorate-granting institutions, cf. 
Sec. 8.5. 
- Studies at Kunst- and Musikhochschulen (Universities of Art/Music etc.) are 
more diverse in their organization, depending on the field and individual 
objectives. In addition to Diplom/Magister degrees, the integrated study 
programme awards include Certificates and certified examinations for spe-
cialized areas and professional purposes. 
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8.5 Doctorate 
Universities as weil as specialized instttutions of university standing and 
some Universities of Art/Music are doctorate-granting institutions. 
Formal prerequisite for admission to doctoral work is a qualified Master 
(UAS and U), a Magister degree, a Diplom, a Staatsprüfung, or a foreign 
equivalent. Particularly qualified holders of a Bachelor or a Diplom (FH) 
degree may also be admitted to doctoral studies without acquisition of a 
further degree by means of a procedure to determine their aptitude. The 
universities respectively the doctorate-granting institutions regulate entry 
to a doctorate as weil as the structure of the procedure to determine 
aplitude. Admission further requires the acceptance of the Dissertation 
research project by a professor as a supervisor. 
8.6 Grading Scheme 
The grading scheme in Germany usually comprises five levels (with 
numerical equivalents; intermediate grades may be given): "Sehr Gut' 
(1) = Very Good; "Gut' (2) = Good; "Befriedigencf' (3) = Satisfactory; 
"Ausreichencf' (4) = Sufficient; "Nicht ausreichencf' (5) = Non-
Sufficient/Fail. The minimum passing grade is "Ausreichencf' (4). Verbal 
designations of grades may vary in some cases and for doctoral de-
grees. 
In addition institutions may already use the ECTS grading scheme, 
which operates with the levels A (best 10 %), B (next 25 %), C (next 30 
%), D (next 25 %), and E (next 10 %). 
8.7 Access to Hlgher Education 
The General Higher Education Entrance Qualification (Al/gemeine 
Hochschulreife, Abitur) after 12 to 13 years of schooling allows for 
admission to all higher educational studies. Specialized variants (Fach-
gebundende Hochschulreife) allow for admission to particular disci-
plines. Access to Fachhochschulen (UAS) is also possible with a Fach-
hochschulreife, which can usually be acquired after 12 years of school-
ing. Admission to Universities of Art/Music may be based on other or 
require additional evidence demonstrating individual aplitude. 
Higher Education lnstitutions may in certain cases apply additional 
admission procedures. 
8.8 National Sources of Information 
- Kultusministerkonferenz (KMK) [Standing Conference of the Ministers 
of Education and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic 
of Germany]; Lennestrasse 6, D-53113 Bonn; Fax: +49[0]228/501-
229; Phone: +49[0]2281501-0 
- Central Office for Foreign Education (ZaB) as German NARIC; 
www.kmk.org; E-Mail: zab@kmk.org 
- "Documentation and Educational Information Service" as German 
EURYDICE-Unit, providing the national dossier on the education 
system (www.kmk.org1doku/bildungswesen.htm; E-Mail: 
eurydice@kmk.org) 
- Hochschulrektorenkonferenz (HRK) [German Rectors' Conference]; 
Ahrstrasse 39, D-53175 Bonn; Fax: +49[0]228/887-110; Phone: 
+49[0)228/887-0; www.hrk.de; E-Mail: sekr@hrk.de 
- "Higher Education Compass" of the German Rectors' Conference 
features comprehensive Information on institutions, programmes of 
study, etc. (www.higher-education-compass.de) 
1 
The Information covers only aspects directly relevant to purposes of 
2 
the Diploma Supplement. All information as of 1 July 2005. 
Berufsakademien are not considered as Higher Education 
lnstitutions, they only exist in some of the Länder. They offer 
educational programmes in close cooperation with private companies. 
Students receive a formal degree and carry out an apprenticeship at 
the company. Some Berufsakademien offer Bachelor courses which 
are recognized as an academic degree if they are accredited by a 
3 
German accreditation agency. 
Common structural guidelines of the Länder as set out in Article 9 
Clause 2 of the Framework Act for Higher Education (HRG) for the 
accreditation of Bachelor's and Master's study courses (Resolution of 
the Standing Conference of the Ministers of Education and Cultural 
Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany of 10.10. 
2003, as amended on 21.4.2005). 
4„ 
5 
Law establishing a Foundation 'Foundation for the Accreditation of 
Study Programmes in Germany"', entered into force as from 
26.2.2005, GV. NRW. 2005, nr. 5, p. 45 in connection with the 
Declaration of the Länderto the Foundation 'Foundation: Foundation 
for the Accreditation of Study Programmes in Germany" (Resolution of 
the Standing Conference of the Ministers of Education and Cultural 
Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany of 
16.12.2004. 
See note No. 4. 
6 
See note No. 4. 
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Anhang zur Prüfungsordnung 
Anlage 4 





, '-'-""'-''-"'- .._,,., .,.._, -'''-'-''- ~• •;;n . .1 1 1._1"-11YY'-IE, j ,111 1101 15 LUI 1 1 UIUI 15.:,v1 UIIUI 15. UC:H ... I 11.::IUI IVI UUIIILc:t L UI IU VCI 1'Ctll \U r V LUl.l.) 
1. Mathematische Grundlagen und Informatik 
Modulnummer Modul 
Algorithmen und Datenstrukturen (BPO 2010) 
Qualifikationsziele: 
Die Absolventen dieses Moduls kennen die grundlegenden Algorithmen und 
LP: Datenstrukturen der Informatik. 
Sie sind in der Lage, für ein gegebenes Problem eine algorithmische Lösung zu 8 
INF-ALG-13 formulieren und algorithmische Lösungen in ihrer Leistungsfähigkeit einzuschätzen. 
Semester: 
Prüfungsmodalitäten: 3 
1 Studienleistung: 50% der Übungen müssen bestanden sein 
1 Prüfungsleistung: Klausur, 120 Minuten oder mündliche Prüfung, 30 Minuten. Die 




Die Studierenden erwerben Kenntnisse in den mathematischen Grundlagen ihres 8 
MAT-STD1-16 Studienfaches und sie lernen mit den einschlägigen mathematischen Methoden zu 









Die Studierenden erwerben Kenntnisse in den mathematischen Grundlagen ihres 8 
MAT-STD1-17 Studienfaches und sie lernen mit den einschlägigen mathematischen Methoden zu 
rechnen und sie auf Probleme der Ingenieurwissenschaften anzuwenden. Semester: 
2 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: schriftliche Prüfung in Form einer Klausur über insgesamt 180 Minuten 
Modulnummer Modul 
Programmieren und CAD 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sollen realisieren, das sowohl geometrische Modelle als auch 
LP: Prozessmodelle des Ingenieurwesens wesentlich rechnergestützt erstellt und 
implementiert werden. Dazu sollen einerseits die methodischen Grundlagen und 7 
ET-SMUV-16 Möglichkeiten eines modernen CAD-Systems vermittelt werden als auch die Grundlagen 
für die Fertigkeit zur Programmierung einfacher Modellsysteme am Beispiel einer Semester: 
objektorientierten Hochsprache. 3 
Prüfungsmodalitäten: 
Studienleistung in [Einführung in CAD]: Testat als Voraussetzung zur Klausurteilnahme 
Prüfungsleistung: Klausur (180 min) 
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2. allgemeine ingenieurwissenschaftliche Grundlagen 
Modulnummer Modul 
Einführung in die Messtechnik für Mobilität und Verkehr 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind mit den Grundlagen der Messtechnik vertraut. Dies umfasst 
insbesondere all jene Aspekte, die es im Vorfeld einer Messung, während der 
Durchführung einer Messung sowie bei der Auswertung und Interpretation der 
gewonnenen Messdaten zu berücksichtigen gilt. 
LP: Die Studierenden sind in der Lage, mögliche Fehlerursachen beim Messen durch ein 
Verständnis der Wechselwirkung von Messmittel, Messobjekt, Umwelt und Bediener 5 
MB-IPROM-14 bereits im Vorfeld zu erkennen und durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden oder zu 
minimieren. Darüber hinaus sind die Studierenden im Umgang mit Messdaten geschult, Semester: 
hierzu gehören insbesondere jene grundlegenden statistischen Verfahren, die es 5 
ermöglichen, die Aussagekraft von Messdaten zu überprüfen und eine Abschätzung der 
Messunsicherheit vorzunehmen. Weiterhin haben die Studierenden einen Überblick über 
aktuelle Messtechniken zur Erfassung von in den Bereichen Prozessüberwachung und 
Qualitätssicherung häufig zu überwachenden Größen gewonnen. 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Klausur, 150 Minuten 
Modulnummer Modul 
Elektrotechnik für MuV 
Qualifikationsziele: 
Die Studenten können nach der Vorlesung grundlegende Kenntnisse der Elektrotechnik LP: 
anwenden. Sie sind in der Lage einfache elektrische Kreise zu analysieren und zu 8 
ET-HTEE-27 berechnen. Aufbauend auf den in dem Modul ET I vermittelten grundlegenden Kenntnissen der Elektrotechnik werden zeitlich veränderliche Vorgänge und 
Drehstromsysteme vorgestellt. Sie ermöglichen die selbständige Analyse komplexer Netze Semester: 
und Problemstellungen. 1 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: Klausur, 240 Minuten 
Modulnummer Modul 
Regelungstechnik für Mobilität und Verkehr 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden kennen die grundlegenden Strukturen, Begriffe und Methoden der 
Reglungstechnik. Mit Laplacetransformation, Übertragungsfunktion, Frequenzgang, 
Stabilitätskriterien, Zustandsraumkonzept, erlernen die Studenten das Aufstellen der 
LP: Gleichungen für Regelkreisglieder, die Analyse linearer Systeme im Zeit- und 
Frequenzbereich sowie die Reglerauslegung. Dazu erwerben sie die Fähigkeiten die 5 
MB-STD-39 klassischen Beschreibungsmittel in kontinuierlichen und diskreten Zeit- und 
Frequenzbereichen mit ihren jeweiligen Transformationen zu handhaben. Mit diesen Semester: 
Grundlagen können die Studierenden aus vielseitigen Disziplinen die regelungstechnische 3 
Problemstellung abstrahieren und behandeln. Die Regelungstechnik und ihre Aufgaben 
werden in den Kontext des Entwurfs von Produktionsprozessen, der Prozessoptimierung 
und der Prozessführung eingeordnet und von den Studierenden begriffen. 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: Klausur (150 Min.) 
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Modulnummer Modul 
Technische Mechanik 1 
Qua/ifikationsziele: LP: 
Nach Abschluss des Moduls beherrschen die Studierenden die Grundbegriffe und 8 
MB-IFM-20 Methoden der Statik und der Festigkeitslehre. Die Studierenden werden in die Lage 
versetzt, einfache elastostatische Komponenten oder Systeme zu modellieren, zu 
dimensionieren und sie in ihrer Funktionssicherheit zu beurteilen Semester: 
1 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Klausur, 120 min 
Modulnummer Modul 
Technische Mechanik 2 
Qualifikationsziele: LP: 
Nach Abschluss des Moduls beherrschen die Studierenden die Grundbegriffe und 8 
MB-IFM-21 Methoden der Kinematik und der Kinetik. Die Studierenden werden in die Lage versetzt, 
einfache dynamische Komponenten oder Systeme zu modellieren, die 
Bewegungsgleichungen aufzustellen und gegebenenfalls zu lösen Semester: 
2 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Klausur, 120 min 
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3. verkehrswissenschaftliche Grundlagen 
Modulnummer Modul 
Entwerfen von Verkehrsflugzeugen 1 
Qualifikationsziele: 
Der Studierende erhält einen Einblick in den multidisziplinären Entwurfsprozess von 
LP: Verkehrsflugzeugen. Hierbei werden der methodische Ablauf und die zu lösenden 
Aufgaben dargestellt, so dass der Studierende in der Lage ist, solche Prozesse für neue 5 
MB-IFL-03 Aufgaben selbständig aufzubauen und zu nutzen. Ein weiteres Ziel ist die Vermittlung 
eines Verständnisses für die technischen und wirtschaftlichen Folgen bei Änderungen am Semester: 
Flugzeug, die nicht fachspezifisch sondern fächerübergreifend (multidisziplinär) diskutiert 5 
werden. 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Klausur, 150 Minuten 
Modulnummer Modul 
Grundlagen der Flugführung (MoVe) 
Qua/ifikationsziele: 
Die Studierenden sind in der Lage, ihre mathematischen, physikalischen und 
mechanischen Grundkenntnisse auf die technische Umsetzung von Systemen zur Führung 
von Flugzeugen zu übertragen. 
Die Studierenden beherrschen die mathematischen und naturwissenschaftlichen 
Methoden, um die diversen flugmesstechnischen Mess- und Ersatzgrössen wie z.B. LP: 
statischen Druck, Staudruck und Temperatur zu analysieren, abstrahieren und die daraus 5 
MB-IFF-23 ableitbaren relevanten Anzeigegrössen wie z.B. barometrische Höhe, Fluggeschwindigkeit 
und Sinkgeschwindigkeit zu berechnen. Die Studierenden kennen die einzelnen Systeme Semester: 
zur Führung eines Flugzeuges. Die Studierenden haben einen Überblick über die 5 
Organisation des Luftraums und kennen zusätzlich die politischen, ökonomischen und 
ökologischen Randbedingungen bei der Organisation des europäischen Luftverkehrs. Die 
Studierenden sind in der Lage, den Luftverkehr in den übergeordneten Kontext einer 
mobilen Gesellschaft mit ihren Verkehrsflüssen einzuordnen. 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Klausur, 120 Minuten 
Modulnummer Modul 
Grundlagen des Landverkehrs 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden erwerben Kenntnisse in Entwurf, Konstruktion und Aufbau von 
Verkehrsmitteln des Straßen- und Schienenverkehrs. 
Sie werden in die Lage versetzt, zusammenhänge zwischen Fahrzeugtechnik und 
Betriebsweisen, Verkehrsmittelnutzung und Wechselwirkungen mit Umgebung und Umwelt 
zu erkennen. LP: 
Sie sind befähigt zur fachlichen Kommunikation mit Spezialisten aus der Fahrzeugtechnik 6 
MB-VuA-33 des Straßen- und Schienenverkehrs. Die Studierenden besitzen ein verkehrsmittelbezogenes Verständnis und hinsichtlich der 
gemeinsamen Aspekte der Fahrzeugtechnik zur Lösung verkehrsmoden-übergreifender Semester: 
Aufgabenstellungen, z. 8. hinsichtlich umweltrelevanter Aspekte. Sie sind in der Lage, 5 
Analogien zu erkennen und verkehrsmittelspezifisches Wissen zu transferieren und zu 
vernetzen. 
Die Studierenden beherrschen die Grundlagen zum rechnergestützten Entwerfen und 
können methodische Kenntnisse zur Optimierung komplexer Produkte anwenden. 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Klausur, 120 Minuten 
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Modulnummer Modul 
Grundlagen des Straßenwesens 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden erwerben Grundlagenkenntnisse über den Entwurf von Verkehrswegen LP: 
und den Erdbau vom Plan bis hin zur Unterseite der gebundenen Befestigungen. Darauf 6 
BAU-STD3-06 aufbauend werden Grundzüge der Bautechnik für den gebundenen Aufbau bestehend aus 
Asphalt, Beton oder Pflaster vermittelt. Den Studierenden wird die Bauliche und Semester: 
Betriebliche Erhaltung der Straßeninfrastruktur vermittelt. 4 
Prüfungsmodalitäten: 




Die Studierenden haben nach erfolgreichem Absolvieren dieses Moduls eingehende 
Kenntnisse über die spezifischen Begriffs- und Modellkonzepte der jeweiligen 
Transportmoden erworben. Sie haben Kenntnisse über die Fachterminologie, 
Verordnungen und Regelwerke einschließlich internationaler Standards. 
Die Studierenden erhalten Kenntnisse über die physikalischen, technologischen und 
LP: betrieblichen Grundlagen der Verkehrsmittel und -infrastruktur aller Transportmoden 
inklusive ihres Betriebsverhaltens. 5 
MB-VuA-02 Darauf aufbauend werden den Studierenden grundlegende Fähigkeiten im Umgang mit 
verschiedenen dynamischen Modellkonzepten auf der Basis mikroskopischer Semester: 
physikalischer Modelle bis zu aggregierten Flussmodellen vermittelt. Die Studierenden 1 
sind in der Lage, Verhaltensweisen mit Hilfe von Simulationsmodellen nachzubilden und 
zu untersuchen. 
Kenntnisse über die Organisationsformen des Straßen-, Eisenbahn- und 
Luftverkehrsbetriebs werden vermittelt. Die Studierenden sind in der Lage deren Einfluss 
auf das Verkehrsgeschehen zu beurteilen. 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Klausur 150 Min. 
Modulnummer Modul 
Verkehrssicherheit für Mobilität und Verkehr 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden verfügen über Überblick über die unterschiedlichen rechtlichen 
Verantwortungen und Zuständigkeiten im System Verkehr. Die Studierenden besitzen ein 
solides Begriffsgebäude der Verkehrssicherheit als konzeptionelle Basis im Kontext zur 
Gesetzgebung, Risikoforschung und Verkehrstechnik und kennen die Wirkungsweisen der 
rechtlichen Mechanismen, von der Gesetzgebung bis zur operativen Kontrolle im 
internationalen Zusammenhang. 
LP: Sie können die Methoden, um Kenngrößen zur Verkehrssicherheit aus dem Verkehrs-
geschehen sowohl empirisch aus statistischen Daten, die anhand von Versuchen und 5 
MB-VuA-38 Messkampagnen erfasst werden, zu ermitteln als auch andererseits auf modellbasierter 
Grundlage qualitativ und quantitativ zu berechnen, anwenden. Semester: 
Sie kennen die sicherheitsrelevanten Wirkzusammenhänge zwischen 4 
Verkehrswegeinfrastruktur, Verkehrsmittel, Verkehrsorganisation und Verkehrsleittechnik 
sowie ihre organisatorische und technische Ausprägung. 
Bei der Unfallrekonstruktion können die Studierenden 
- Das globale gesellschaftspolitische Problem "Verkehrsunfall" erkennen 
- Verschiedene Arten von Straßenverkehrsunfällen und deren Einflussfaktoren benennen 
- Einfache Weg-Zeit-Analysen durchführen 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistungen: Klausur, 90 Minuten oder mündliche Prüfung, 30 Minuten 
- . ·-
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Modulnummer Modul 
Verkehrs- und Stadtplanung (WS 2012/13) 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden lernen die Aufgaben, Ziele, gesetzlichen Grundlagen und Instrumente 
der räumlichen Planung als Rahmenplanung für die einzelnen Fachplanungen kennen. 
Ferner wird der Planungsprozess und seine Bestandteile sowie dessen Methoden 
vermittelt. Die Studierenden erlernen damit die Fähigkeit, einen Bebauungsplan zu 
entwerfen und die relevanten rechtlichen Rahmenbedingungen zu beachten. LP: 
Die Studierenden erlangen Kenntnisse über die Gesetzmäßigkeiten und die Organisation 6 
BAU-STD-33 des Verkehrsablaufes auf Straßenverkehrsanlagen sowie über die Gestaltung, Dimensionierung und Leistungsfähigkeit dieser Anlagen. Die Studierenden werden 
befähigt, den Verkehrsablauf auf bestehenden und geplanten Anlagen zu untersuchen Semester: 
sowie nach unterschiedlichen Kriterien qualitativ und quantitativ zu bewerten. 3 
Die Studierenden erhalten weiterhin einen Einblick in die Grundlagen und Richtlinien zum 
innerstädtischen Straßenraumentwurf und sollen befähigt werden, für einen einfachen 
Straßenraum unter angemessener Berücksichtigung aller konkurrierenden 
Nutzungsansprüche einen geeigneten Entwurf selbständig anzufertigen. 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: Klausur (120 Min.) 
Modulnummer Modul 
Verkehrswegebau im Eisenbahnwesen und Wasserbau 
Qua/ifikationsziele: 
Die Studierenden lernen die Fahrwege verschiedener spurgeführter Verkehrssysteme und 
deren Unterschiede kennen. Auf Basis der grundlegenden fahrdynamischen 
zusammenhänge zwischen den Fahrwegelementen und den darauf verkehrenden 
Fahrzeugen werden sie befähigt, im Rahmen der Linienführung einfache 
trassierungstechnische Berechnungen und Nachweise im Bereich der Eisenbahn zu LP: 
führen. Ferner erwerben die Studierenden Grundkenntnisse über den Fahrwegaufbau und 8 
ET-SMUV-10 die baubetrieblichen Abläufe beim Bau und der Instandhaltung der Fahrwege. Die Studierenden erkennen ferner die enge Wechselwirkung zwischen Fahrweg, Leit- und 
Sicherungstechnik, Betriebsplanung und Betriebsführung bei spurgeführten Semester: 
Verkehrssystemen. Sie lernen verschiedene Einsatzbereiche und Anforderungen für EDV- 3 
Systeme bei der Planung, dem Bau, Betrieb und der Sicherung spurgeführter 
Verkehrssysteme kennen. 
Des Weiteren lernen die Studierenden die Grundlagen der baulichen Gestaltung der 
Binnenwasserstraßen kennen. 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: Klausur 180 min 
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Die Studierenden haben nach Abschluss der Lehrveranstaltung Automatisierungstechnik 1 7 
MB-VuA-34 umfangreiche Grundkenntnisse eines Automatisierungssystems (Prozessrechner, Aktorik, Sensorik, HMI, .. . ). Sie haben das Beschreibungsmittel Petrinetze kennengelernt und 
können mit diesem Beschreibungsmittel selbstständig Prozesse modellieren. Semester: 
5 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Klausur, 90 Min. oder mündlich Prüfung, 30 Minuten 
Modulnummer Modul 
Grundlagen der Fahrzeugkonstruktion für Mobilität und Verkehr 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden qualifiziert Baugruppen, Systeme und 
Komponenten von Straßenfahrzeugen konstruktiv im Grundsatz zu erfassen. Sie sind 
LP: vertraut mit den grundlegenden Funktionen und Konstruktionen von Antriebsstrang, 
Fahrwerk und Bremssystemen und können diese im Kontext der 5 
MB-FZT-23 Gesamtfahrzeugentwicklung einordnen und beurteilen. 
übergeordnet haben die Studierenden ein Basiswissen über die Anforderungen und die Semester: 
Ziele bei der Entwicklung von Fahrzeugen. Sie sind befähigt Lastenhefte zur Entwicklung 6 
von Fahrzeugen unter Berücksichtigung aller markt- und kundenrelevanten Informationen 
zu erstellen, umzusetzen und zu überprüfen. 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Klausur 90 Minuten 
Modulnummer Modul 
Grundlagen Eisenbahnwesen (MoVe) 
Qualifikationsziele: 
Das Ziel dieses Moduls ist es, auf Basis des Richtlinienwerkes für den Gleisbau den LP: 
Studierenden die technologischen, baustofftechnischen, entwässerungstechnischen und 5 
BAU-STD3-29 bemessungstechnischen Grundlagen des Verkehrswegebaus zu vermitteln. Ferner wird der Markt des spurgeführten Verkehrs sowie die betrieblichen und technologischen 
Grundlagen des Rad-Schiene-Systems vorgestellt. Die Studierenden erlernen außerdem Semester: 
Grundlagen des Spurplanentwurfs, des Sicherungswesens und der Fahrdynamik. 5 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: Klausur (90 min) 
Modulnummer Modul 
Mikroskopische Verkehrsflusssimulation und ihre Anwendungen 
Qua/ifikationsziele: 
Die Studierenden erwerben grundlegende Kenntnisse über die theoretischen Grundlagen LP: 
der mikroskopischen Verkehrsflussmodelle, zur Erhebung von Eingangs, Kalibrierungs- 6 
BAU-STD2-91 und Validierungsdaten sowie zur statistisch korrekten Auswertung von Simulationsergebnissen. Sie werden in die Lage versetzt Verkehrserhebungen zu planen 
und durchzuführen und mit den erhobenen Daten verkehrs- und entwurfstechnische Semester: 
Planungen mit Hilfe der Mikrosimulation zu überprüfen. 5 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: Klausur (90 Min.) oder münd!. Prüfung (ca. 30 Min.) c,~;•= )Q 
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Modulnummer Modul 
ÖPNV - Betrieb und Fahrzeuge 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden erhalten Kenntnisse über die Betriebsabwicklung des ÖPNV. LP: 
Schwerpunkte werden die Einsatzplanung von Personal und Fahrzeugen. im Bereich 6 
BAU-STD3-42 Fahrzeuge wird gezeigt, wie bedarfsgerecht Fahrzeuge beschafft und eingesetzt werden. Die Besonderheiten der unterschiedlichen Fahrzeugkonzepte (z. B. Hoch- und Niederflur) 
werden in Abhängigkeit von den Einsatzgebieten behandelt. Im Bereich Betrieb wird Semester: 
besonders untersucht, wie durchgängige Transportketten sichergestellt werden können. 5 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: mdl. Prüfung (ca. 30 Min.) 
Modulnummer Modul 
ÖPNV - Planung und Betrieb 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden erhalten Kenntnisse über die Gesetzmäßigkeiten und Zusammenhänge, LP: 
die bei der betrieblichen Planung und der Betriebsdurchführung von städtischen und 6 
BAU-STD3-03 regionalen öffentlichen Verkehrsmitteln zu berücksichtigen sind. Sie werden in die Lage 
versetzt, bedarfsorientierte Bedienungsformen zu konzipieren und weiter zu entwickeln 
und diese in ein ÖV-Betriebsmanagement sowie in ein nutzerorientiertes Semester: 
Mobilitätsmanagement zu integrieren. 6 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: Klausur (90 Min.) oder mündl. Prüfung (ca. 30 Min.) 
Modulnummer Modul 
Planung und Entwurf von Straßen (WS 2012/13) 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden erlernen die Aufgaben, Ziele und gesetzlichen Grundlagen zur Planung 
und Umsetzung von Straßenbauvorhaben. Am Ende der Lehrveranstaltung haben sie eine 
umfassende Kenntnis des Planungsprozesses und die Befähigung zur selbstständigen 
Umsetzung der planerischen Arbeiten. Sie können eventuelle Konfliktpunkte im 
Planungsprozess frühzeitig erkennen und zu ihrer Vermeidung beitragen. 
Die Studierenden erlernen anhand eines Übungsbeispiels den computergestützten 
LP: Straßenentwurf. Am Ende der Lehrveranstaltung können sie die Konstruktion der 
Straßenachse und des Höhenplans sowie die Ausgestaltung des Straßenquerschnitts am 6 
BAU-STD3-80 Rechner durchführen und anschließend die erarbeitete Trassierung in ein digitales 
Geländemodell einbetten und damit den Straßenentwurf visualisieren. Semester: 
Die Studierenden erlernen die empirische und die analytische Dimensionierungs-methode 5 
und wie die jeweiligen Eingangsgrößen zur Dimensionierung erfasst werden. Sie kennen 
Primärwirkungs-.modelle zur Beschreibung des Spannungs-Dehnungs-Verhaltens und des 
Langzeitverhaltens unter Gebrauch und sind mit den Grundlagen der Baustoff- und 
Strukturmodellierung sowie dem Technischen Regelwerk zur Dimensionierung vertraut. 
Am Ende der Lehrveranstaltung werden sie in der Lage sein, Dimensionierungsaufgaben 
selbstständig zu lösen. 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: Klausur (120 Min.) oder mdl. Prüfung (ca. 30 Min.) 
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Die Studierenden erwerben Kenntnisse in Entwurf, Konstruktion und Aufbau von 
Schienenfahrzeugen. Neben der Einarbeitung in die historische Entwicklung der 
Sch ienenfahrzeugtechnik lernen die Studierenden die Zusammenhänge zwischen 
Fahrzeug, Betrieb und Verkehrswegeinfrastruktur kennen und können sie auf LP: 
mathematischen Grundlagen beschreiben. Die Vermittlung des Systemaufbaus mit der 5 
MB-VuA-28 Betrachtung von Schnittstellen, Fahrzeugkomponenten sowie Antriebs- und Hilfsbetriebe 
sind Ziele der Vorlesung. 
Normative Grundlagen für den Betrieb und die Zulassung der Fahrzeuge sollen durch die Semester: 
Studierenden beherrscht werden. 6 
In der begleitenden Hörsaal- und Praxisübung und Exkursion lernen die Studierenden die 
praxisnahe Berechnung in Bezug auf Schienenfahrzeugkomponenten kennen und werden 
befähigt sich fachlich mit Spezialisten 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: 1 Klausur 90 Minuten oder 30 Min. mündliche Prüfung 
Modulnummer Modul 
Verkehrsmanagement auf Autobahnen 
Qualifikationszie/e: 
Die Studierenden erwerben grundlegende Kenntnisse über die Steuerung von 
Verkehrsbeeinflussungsanlagen (Strecke, Netz, Knoten) auf Autobahnen . Die Vorlesung 
LP: geht auch auf die politischen Systemarchitekturen in Europa sowie die gültigen 
Regelungen in Deutschland ein. Neben den kollektiven Beeinflussungssystemen werden 6 
BAU-STD3-02 auch die individuellen Beeinflussungssysteme behandelt. Im Rahmen einer praktischen 
Übung werden verschiedene Systeme zur Datenaufnahme sowie Verfahren der Semester: 
Datenverarbeitung und auch des Qualitätsmanagements erlernt. Bestandteil der Vorlesung 6 
ist auch eine Exkursion in die Verkehrsmanagementzentrale (VMZ) Niedersachsen in 
Hannover. 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: Klausur (90 Min.) oder mündl. Prüfung (ca. 30 Min.) 
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5. Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 
Modulnummer Modul 
Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre - Unternehmensführung und Marketing 
Qualifikationsziele: 
Die Stud ierenden besitzen ein grundlegendes Verständnis der Allgemeinen LP: 
Betriebswirtschaftslehre und des Marketings. Sie können die unterschiedlichen 5 
WW-STD-26 betrieblichen Unternehmensfunktionen, insbesondere die drei Hauptfunktionen Planung, Entscheidung und Kontrolle, voneinander abgrenzen und beschreiben. Die Studierenden 
haben darüber hinaus die Fähigkeit erworben, die betriebswirtschaftliche Realität aus der Semester: 
Perspektive des Marketings zu betrachten. 1 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Klausur, 120 Minuten 
Modulnummer Modul 
Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre - Produktion & Logistik und Finanzwirtschaft 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen ein grundlegendes Verständnis der Finanzwirtschaft und der 
LP: Produktionswirtschaft sowie der Logistik. Sie können die Vorteilhaftigkeit von 
Investitionsprojekten mit Hilfe finanzwirtschaftlicher Verfahren beurteilen und besitzen 5 
WW-STD-27 grundlegende Kenntnisse hinsichtlich des Einsatzes von Finanzierungsinstrumenten. Die 
Studierenden verfügen ferner über ein Verständnis für die Modellierung und Bewertung Semester: 
von Produktions- und Logistiksystemen und Grundlagen des operativen 2 
Produktionsmanagements. 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: Klausur, 120 Minuten 
Modulnummer Modul 
Grundlagen der Volkswirtschaftslehre 
Quafifikationsziele: 
Die Stud ierenden besitzen ein grundlegendes Verständnis von der Funktionsweise von LP: 
Märkten. Sie kennen den empirisch-statistischen Hintergrund gesamtwirtschaftl icher 8 
WW-VWL-12 Größen wie BIP, Inflation, Arbeitslosigkeit und Zahlungsbilanz und können die 
Wirtschaftspolitik in Deutschland vor dem Hintergrund volkswirtschaftlicher Theorien Semester: 
beschreiben und bewerten. 3 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Klausur, 120 Minuten 
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Modulnummer Modul 
Politische Steuerung und Herausforderung von Mobilität und Verkehr 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden erhalten Einblick in die Funktionsweise der Verkehrsmärkte, die 
Entwicklung der Mobilität sowie deren verkehrspolitische Rahmengestaltung. Sie lernen 
mit ökonomischen und politischen Theorien die Entwicklung des Verkehrs und seiner 
LP: Tei lsysteme zu erklären. Sie erwerben grundlegende Kenntnisse über die 
Wechselbeziehungen zwischen der soziodemografischen Struktur und dem 5 
SW-IPol-03 Verkehrsverhalten der Bevölkerung sowie zwischen der Existenz politischer Leitbilder und 
deren Umsetzungsperspektiven im Mehrebenensystem der Europäischen Union. Die Semester: 
Studierenden erhalten grundlegende Kenntnisse zur Analyse und Gestaltung von Mobilität 2 
aus der Sicht der Sozialwissenschaften und werden in die Lage versetzt, 
verkehrspolitische Konzepte und Instrumentarien differenziert zu betrachten, um die 
Bedingungen für deren Durchsetzbarkeit zu beleuchten. 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsmodalitäten mündliche Prüfung 
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6. Wahlpflichtbereich Architektur und Wirtschaft 
Modulnummer Modul 
Bachelor-Vertiefung Wirtschaftswissenschaften - Produktion und Logistik 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen ein grundlegendes Verständnis produktionswirtschaftlicher und LP: 
logistischer Fragestellungen. Mit Hilfe der erlernten quantitativen und qualitativen 6 
WN-AIP-06 Methoden ist es ihnen möglich industrielle Fragestellungen zu modellierung und zu lösen. 
Die Studierenden verfügen ferner über ein grundlegendes Verständnis für die wichtigsten Semester: 
Instrumente wie Simulation, Optimierung und betriebliche Planungssysteme (APS, ERP). 5 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Klausur, 120 Minuten 
Modulnummer Modul 
Bachelor-Vertiefung Wirtschaftswissenschaften - Volkswirtschaftslehre 
Qualifikationszie/e: 
Das Modul schlägt die Brücke zwischen der Mikroökonomik und den LP: 
Entscheidungsproblemen von und in Unternehmen. Die Studierenden sind fähig, komplexe 6 
WN-VWL-11 marktrelevante Entscheidungen wie Preisgestaltung, Produktgestaltung, Werbung und 
strategisches Verhalten gegenüber den Konkurrenten aufgrund systematischer 
ökonomischer Analyse zu treffen und ihre Wirkungen auf die Funktionsfähigkeit der Semester: 
Marktwirtschaft zu beurteilen. 5 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: 120 Min. Klausur 
Modulnummer Modul 
Mobilität, Raum und Architektur 
Qualifikationszie/e: 
Mobilität und Raum bedingen sich gegeneinander: die Gestaltung von Mobilität bestimmt 
die Gestalt und die Wahrnehmung von Raum und Bauwerken. Umgekehrt erfordern 
LP: Räume bestimmte Formen der Mobilität. Das Modul sorgt daher für den notwendigen 
interdisziplinären Austausch zwischen Verkehrsplanern, Stadtplanern und Architekten und 6 
ET-SMUV-19 untersucht die wechselseitigen Beziehungen und Gestaltungsmöglichkeiten auf allen 
Maßstabsebenen. Mobilität und Raum werden in ihren gesellschaftlichen, wirtschaftlichen Semester: 
und politischen Dimensionen wahrgenommen und hinsichtlich ihrer Gestaltungsspielräume 5 
untersucht. Ein Schwerpunkt liegt auf der Automobilität als ein besonders prägendes 
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Modulnummer Modul 
Bachelor-Vertiefung Wirtschaftsinformatik - Decision Support 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden erlangen ein grundsätzliches Verständnis zweier komplementärer 
Paradigmen der betrieblichen Informationsverarbeitung. 
Sie lernen die transaktionsorientierte Informationsverarbeitung in ERP-Systemen kennen 
und werden zu deren Bedeutung für die betriebliche und überbetriebliche LP: 
Aufgabenintegration hingeführt. Die Studierenden verstehen die Rolle der 6 
WW-WINF0-14 Informationsintegration für Koordinations-, Kooperations-, und Kommunikationsaufgaben im Betrieb. 
Die Studierenden lernen die analyseorientierte Informationsverarbeitung kennen und Semester: 
werden zu deren Bedeutung bei der Managementunterstützung hingeführt. Sie erlangen 5 
ein umfassendes Verständnis von Aufbau , Konzeption und Anwendung analytischer 
Datenbanken. 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: Klausur (60 Minuten) 
Studienleistung: Klausur, mündliche Prüfung oder Hausarbeit je nach Lehrangebot 
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7. Professionalisierung 
Modulnummer Modul 
Nichttechnischer Bereich Bachelor Mobilität und Verkehr (BPO 2011) 
Qualifikationsziele: 
Neben dem Erwerb interdisziplinärer Kenntnisse steht die Ausbildung sogenannter Soft 
Skills im Vordergrund. 
Die Studierenden werden befähigt, Ihr Studienfach in gesellschaftliche, historische, 
rechtliche oder berufsorientierende Bezüge einzuordnen (je nach Schwerpunkt der 
Veranstaltung). Sie sind in der Lage, übergeordnete, fachliche Verbindungen und deren 
Bedeutung zu erkennen, zu analysieren und zu bewerten. Die Studenten erwerben einen 
Einblick in Vernetzungsmöglichkeiten des Studienfaches und Anwendungsbezüge Ihres 
Studienfaches im Berufsleben. 
Die Studierenden 
- lernen Theorien und Methoden anderer, fachfremder Wissenschaftskulturen kennen, 
- lernen sich interdisziplinär mit Studierenden aus fachfremden Studiengebieten 
auseinanderzusetzen und zu arbeiten, 
- können aktuelle Kontroversen aus einzelnen Fachwissenschaften diskutieren und 
bewerten, 
- erkennen die Bedeutung kultureller Rahmenbedingungen auf verschieden LP: 
Wissenschaftsverständnisse und Anwendungen, 10 
ET-SMUV-22 - kennen gender bezogene Sichtweisen auf verschiedene Fachgebiete und die 
Auswirkungen von Geschlechterdifferenzen, Semester: 
- können sich intensiv mit Anwendungsbeispielen aus fremden Fachwissenschaften 5 
auseinander setzen. 
Die Studierenden erwerben soziale Kompetenzen. Sie werden befähigt, theoretische 
Kenntnisse handlungsorientiert umzusetzen. Sie erwerben verfahrensorientiertes Wissen 
(Wissen über Verfahren und Handlungsweisen) sowie metakognitives Wissen (u. a. 
Wissen über eigene Stärken und Schwächen). 
Je nach Veranstaltungsschwerpunkt erwerben die Studierende die Fähigkeit: 
- Wissen zu vermitteln bzw. Vermittlungstechniken anzuwenden, 
- Gespräche und Verhandlungen effektiv zu führen, sich selbst zu reflektieren und adäquat 
zu bewerten, 
- Kooperativ im Team zu arbeiten, Konflikte zu bewältigen, 
- Informations- und Kommunikationsmedien zu bedienen oder 
- Sich in einer anderen Sprache auszudrücken. 
Prüfungsmodalitäten: 
Studienleistung: Zur Anerkennung muss ein benoteter oder unbenoteter 
Leistungsnachweis vorgelegt werden. Ein Teilnahmenachweis ist nicht ausreichend. 
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Modulnummer Modul 
Fachpraktikum Mobilität und Verkehr 
Qualifikationsziele: 
Ziel des Fachpraktikums ist es, den Studierenden durch seine Mitarbeit an technisch-
planerischen, betriebsorganisatorischen oder konstruktiven Aufgaben an die Tätigkeit als 
Verkehringenieur heranzuführen. 
Das Fachpraktikum soll vorhandenes Wissen aus den bereits besuchten 
LP: Lehrveranstaltungen ergänzen und vertiefen. Nach Art des Studiengangs sollen die 
Aufgaben während des Praktikum fachspezifisch hinsichtlich des angestrebten 6 
ET-----01 Abschlusses als auch breit gefächert sein. 
Das Sammeln von Erfahrung und die Einbindung in Arbeitsprozesse sollen den Studenten Semester: 
befähigen, den Einstieg ins Berufsleben mit seinen vielfältigen Anforderungen zu meistern. 4 
Der Erwerb sozialer Kompetenzen ist wichtiger Bestandteil des Praktikums. 
Prüfungsmodalitäten: 
Für die formale Anerkennung des Fachpraktikums durch das Praktikantenamt ist ein 
Praktikumsbericht anzufertigen. Form und Inhalt regelt die Praktikumsordnung, außerdem 
hat eine Bestätigung durch den Praktikumsbetrieb zu erfolgen. Die inhaltliche Anerkenung 
erfolgt durch den jeweiligen betreuenden lehrenden. 
Modulnummer Modul 
Bachelorarbeit Mobilität und Verkehr (BPO 2011) 
Qualifikationsziele: 
Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass der Prüfling in der Lage ist, innerhalb einer 
LP: vorgegebenen Frist ein Problem aus der gewählten Fachrichtung selbstständig nach 
wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. 12 
ET-SMUV-18 
Prüfungsmodalitäten: Semester: 
Der Anmeldung zur Bachelorarbeit beim Prüfungsausschuss sind Nachweise über 6 
Studien- und Prüfungsleistungen mit mindestens 140 Leistungspunkten sowie ein 
anerkanntes mindestens zwölfwöchiges Praktikum gemäß § 9 beizufügen. Die 
Bearbeitungszeit des schriftlichen Teils beträgt vier Monate. Die Bachelorarbeit ist in 
einem Vortrag zu präsentieren. 
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Die geforderte Gesamtdauer des Praktikums beträgt zwölf (12) Wochen beim Bachelorstudiengang. Da-
von sind sechs (6) Wochen als Vorpraktikum vor und sechs (6) Wochen als Fachpraktikum während des 
Studiums zu absolvieren. Das Praktikum kann in einzelne Abschnitte von mindestens je zwei Wochen 
gegliedert oder studienbegleitend im Sinne von Ziffer 9 absolviert werden. 
Das Vorpraktikum im Bachelorstudiengang kann auf Antrag, der beim Praktikantenamt spätestens in den 
ersten vier Vorlesungswochen des ersten Fachsemesters zu stellen ist, bis zum Abschluss des dritten 
Fachsemesters nachgeholt werden. Gründe hierfür können z.B. mehrfach erfolglose Bewerbungen, 
Krankheit oder die Dauer des Wehr- bzw. Wehrersatzdienstes sein. Die Vorlage entsprechender Unterla-
gen ist erforderlich. 
Masterstudiengang 
Die geforderte Dauer des Praktikums beträgt sechs (6) Wochen beim Master-Studiengang. Sie sind wäh-
rend des Studiums als Fachpraktikum zu leisten. Das Praktikum kann in einzelne Abschnitte von mindes-
tens je zwei Wochen gegliedert oder studienbegleitend im Sinne von Ziffer 9 absolviert werden. 
2. Art 
Das Praktikum ist in verkehrsrelevanten Betrieben abzuleisten. Die inhaltliche und methodische Betreu-
ung der Praktikanten soll im Fachpraktikum durch eine Person mit Ingenieurqualifikation erfolgen. Es wird 
empfohlen, in verschiedenen, aber nicht mehr als drei (3) Betrieben tätig zu sein. 
3. Praktikantenstellen 
Für die Ausbildung von Praktikantinnen und Praktikanten sind Unternehmen und Betriebe im In- und Aus-
land geeignet. Die Praktikantinnen und Praktikanten bewerben sich direkt bei geeigneten Firmen. 
Im Zweifelsfall ist vor der Ableistung des Vorpraktikums beim Praktikantenamt nachzufragen, ob der aus-
gesuchte Betrieb als verkehrsrelevant eingestuft werden kann. Für die Regelungen im Fachpraktikum 
siehe unter „6. Betreuung der Praktikantinnen und Praktikanten". 
Firmenadressen können beispielsweise Branchenverzeichnissen entnommen oder durch die Berufsbera-
tung des Arbeitsamtes, über die Auskunft der Industrie- und Handelskammern sowie der Ingenieursver-
bände in Erfahrung gebracht werden. Aktuelle Angebote für Praktikantenstellen können auch beim Prak-
tikantenamt eingesehen werden. 
4. Berichterstattung 
Praktikantinnen und Praktikanten protokollieren ihre Tätigkeiten und die dabei erlangten Erfahrungen in 
einem Praktikumsbericht. Er soll insgesamt nicht mehr als dreißig (30) Seiten DIN A4 umfassen. 
Im Vorpraktikum besteht dieser aus Wochenübersichten (stichwortartige Übersicht mit Angabe der tägli-
chen Tätigkeiten) und Wochenberichten, die die eigenen Tätigkeiten näher beschreiben. Der Umfang der 
Wochenberichte sollte mindestens eine Seite DIN A4 pro Woche zuzüglich Zeichnungen und Bildern 
betragen. Eine Berichtsvorlage ist im Internet auf den Webseiten des Studiengangs oder beim Praktikan-
tenamt erhältlich. 
Für das Fachpraktikum gilt: Der Praktikumsbericht umfasst Wochenübersichten und ausführliche Berich-
te, die wahlweise wöchentlich oder nach Teilgebieten gegliedert sein können. Der Umfang muss mindes-
tens zwei Seiten DIN A4 pro Woche bzw. Teilgebiet betragen. 
Der Praktikumsbericht ist grundsätzlich in gebundener Form (z.B. Spiral- oder Leimbindung) mit Unter-
schrift und Stempel des Betreuers der Firma am Ende des Berichtes einzureichen. 
Die Berichte sind in deutscher Sprache abzufassen. Sie können ausnahmsweise auch in englischer 
Sprache verfasst werden, sofern für das Vorpraktikum das Praktikantenamt und im Fachpraktikum der 
betreuende lehrende dieses genehmigt hat. 
5. Bescheinigung der Praktikantentätigkeit 
Von der Firma, in der das Praktikum abgeleistet wurde, ist eine Bescheinigung auszustellen, in der Art 
und Dauer der ausgeübten Tätigkeit bestätigt wird (qualifiziertes Praktikumszeugnis). Diese Bescheini-
gung ist dem Praktikantenamt im Original vorzulegen. 
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6. Betreuung der Praktikantinnen und Praktikanten 
Für die Durchführung der Fachpraktika im Bachelor- und Masterstudiengang ist die Betreuung durch ein 
am Studiengang Mobilität und Verkehr beteiligtes Mitglied der Professorengruppe oder eines von ihm 
benannten Mitglieds der Mitarbeitergruppe notwendig (nachfolgend lehrende bzw. lehrender genannt). 
Die Ansprache der lehrenden erfolgt direkt durch die Studierenden. Vor Beginn der Praktikumstätigkeit 
ist eine Rücksprache mit der oder dem lehrenden notwendig, in der Dauer und Inhalt des Praktikums 
besprochen und festgelegt werden; anschließend ist der oder dem Studierenden eine Bescheinigung 
auszuhändigen, die Angaben zum Praktikumsbetrieb, zur Praktikumsdauer sowie zur Tätigkeit enthält 
und die das vorgesehene Praktikum genehmigt. Die jeweils angesprochenen lehrenden stehen den Stu-
dierenden auch während des Praktikums beratend zur Seite. Nach Abschluss des Praktikums muss der 
Praktikumsbericht von der oder dem betreuenden lehrenden überprüft und - für die Vergabe von Leis-
tungspunkten - eine entsprechende Bescheinigung der oder dem Studierenden ausgehändigt werden. 
7. Anerkennung des Praktikums 
Die Anerkennung des Praktikums erfolgt durch das Praktikantenamt des Studienganges „Mobilität und 
Verkehr" nach Vorlage der Firmenbescheinigung(en), des Praktikumsberichts sowie bei einem Fachprak-
tikum zusätzlich der Bescheinigungen der oder des betreuenden lehrenden. Voraussetzung ist, dass das 
Praktikum vollständig abgeleistet wurde. Die Unterlagen müssen spätestens zwölf (12) Monate nach Be-
endigung der Praktikumstätigkeit eingereicht werden. Wird das Praktikum in mehre Teilpraktika unterteilt, 
können zur Wahrung der o. g. Frist von zwölf (12) Monaten die Unterlagen der Teilpraktika auch einzeln 
abgegeben werden. Die Unterlagen verbleiben bis zum Nachweis des vollständigen Praktikums im Prak-
tikantenamt. 
Sind die Bescheinigungen nicht in deutscher Sprache abgefasst, können beglaubigte Übersetzungen 
verlangt werden. 
Die Unterlagen sind zur Anerkennung rechtzeitig, d. h. spätestens sechs (6) Wochen vor der Meldung zur 
Bachelor- bzw. Masterabschlussarbeit beim Praktikantenamt abzugeben 
8. Anerkennung von Berufsausbildung und Berufstätigkeit 
Als vollständiges Praktikum für den Bachelorstudiengang wird angerechnet: 
• ein vom Praktikantenamt einer anderen Universität anerkanntes Praktikum für einen Verkehrsstudien-
gang, wenn dieses Praktikum mindestens zwölf (12) Wochen umfasst und an der anderen Universität 
mit mindestens sechs (6) Leistungspunkten bewertet wurde. 
Praxisphasen innerhalb folgender Ausbildungen können als vollständiges Praktikum für den Bachelorstu-
diengang anerkannt werden, sofern eine schriftliche Ausarbeitung im Umfang von sechs (6) bis zwölf (12) 
Seiten DIN A4 über sein oder ihr bisheriges Arbeitsgebiet oder einem Teilgebiet davon angefertigt wird: 
• ein vom Praktikantenamt einer anderen Universität anerkanntes Praktikum für einen Verkehrsstudien-
gang, wenn dieses Praktikum mindestens zwölf (12) Wochen umfasst und dafür keine Leistungspunk-
te vergeben wurden, 
• eine Gesellenprüfung (oder vergleichbare Prüfung) in einem verkehrsrelevanten Beruf,. 
• das Diplomzeugnis einer Fachhochschule. 
Als vollständiges Praktikum für den Masterstudiengang kann folgende Tätigkeit angerechnet werden, 
sofern eine schriftliche Ausarbeitung im Umfang von sechs (6) bis zwölf (12) Seiten DIN A4 über sein 
oder ihr bisheriges Arbeitsgebiet oder einem Teilgebiet davon angefertigt wird. 
• eine mindestens dreimonatige Berufspraxis in einem verkehrsrelevanten Betrieb nach Bachelor- oder 
Diplomabschluss eines ingenieurwissenschaftlichen Studienganges. 
Die schriftliche Ausarbeitung ist von einer oder einem lehrenden zu überprüfen. Für die Vergabe von 
Leistungspunkten ist der oder dem Studierenden daraufhin eine entsprechende Bescheinigung auszu-
händigen. Die Ausarbeitung und die Bescheinigung des oder der lehrenden sind zusammen mit allen 
erforderlichen Nachweisen (Ausbildungsbelege, Arbeitszeugnis, etc.) im Praktikantenamt einzureichen. 
Die vorherige Rücksprache mit dem Praktikantenamt wird empfohlen. Im Einzelfall kann das Praktikan-
tenamt in Abstimmung mit einer lehrenden oder einem lehrenden Auflagen festlegen, um eine Gleich-
wertigkeit sicherzustellen. 
Als Vorpraktikum kann anerkannt werden: 
• Tätigkeiten während des Wehr- oder Wehrersatzdienstes in einem verkehrsrelevanten Bereich. 
Für die Anerkennung sind entsprechende Belege und Berichte vorzulegen. Das Praktikantenamt ent-
scheidet im Einzelfall, ob die beschriebenen Tätigkeiten den Anforderungen entsprechen. 
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9. Erwerbstätigkeit (Werkstudententätigkeit) 
Werkstudententätigkeit oder andere Erwerbstätigkeit, die den Praktikumsrichtlinien entspricht, kann als 
Praktikum anerkannt werden. Erforderlich sind entsprechende Arbeitsbescheinigungen, vom Arbeitgeber 
ausgestellte oder mittels Unterschrift anerkannte Arbeitszeitnachweise (geleistete Arbeitsstunden) und 
gemäß dieser Praktikumsordnung verfasste und unterzeichnete Tätigkeitsberichte. Ebenfalls ist die Be-
scheinigung der Betreuung durch eine lehrende oder einen lehrenden notwendig (siehe „6. Betreuung 
der Praktikantinnen und Praktikanten"). 
10. Sonderregelungen (Härtefallregelung) 
Sonderregelungen in Einzelfällen erfordern eine Genehmigung des Praktikantenamts und müssen ent-
sprechend belegt werden. Solche Einzelfälle können z.B. eine Schwangerschaft mit anschließender Kin-




1. Fachsemester 2. Fachsemester 3. Fachsemester 4. Fachsemester 5. Fachsemester 6. Fachsemester 
T 30 LP 30 LP 28 LP 30 LP 32 LP 30 LP 
Ingenieur- Ingenieur- Algorithmen und 
mathematik A mathematik B Datenstrukturen 
Mathematische Grundlagen (8 LP) (8 LP) (8LP) 
und Informatik 
Bauinformatik 
1 (5 LP) (2 LP) 
Technische Technische Einführung in die 
Mechanik 1 (8 LP) Mechanik II (8 LP) Meßtechnik (S LP) 
Allgemeine Ingenieurwissenschaftliche 
Grundlagen 
Einführung in die Elektrotechnik für MuV 
(4LP) (4LP) Regelungstechnik (S LP) 
Verkehrs- und 





Verkehrswissenschaftliche Grundlagen Straßenwesens Verkehrsflugzeugen 
(6 LP) (5 LP) 
Verkehrswegenbau im Eisenbahnwesen und 
1 
Grundlagen der Wasserbau 
(5 LP) (3 LP) Flugführung (5 LP) 
-~-·""· --·~_. .... .,.. ....... *** 
Wahlpflichtbereich VertrehrslMINfl· Verblvswlssen-
Verkehrswissenschaftliche Grundlagen schaftllche sdlaftllche 
Gnlndla,- Grundla&en 
(l.MNul)(lt,) (2. Madull (6 II'! 
1 Grundlagen der BWL 1 Grundlagen der BWL II 
1 
· Wah/p/lldrtt.rrld, · 
(5 LP) (5 LP) Grundlagen der Volkswirtschaftslehre An:trilft!UrundWlltsdlo/t 
Politische Steuerung 
(4 LP) (4 LP) 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften Wahlpflichtmodul 
und Herausforder- (6 LP) 
ungen von Mobilität 
und Verkehr (5 LP) 
1 - Nichttechnischer Bereich - 1 - Nichttechnischer ~reich -






(6LP) (12 LP) 
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